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Zusammenkunft Führer- Duce
Völlige Uebereinftlurmu»g — Totaler Einsatz aller Kräfte bis zum endgültigen Sieg

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 11 . April . Der Führer
« ü» der Duce hatten vom 7. bis 10. April 1813 eine Zusam-

Der Duce war begleitet von dem Chef des italienischen
» « eralstabes , Armeegeneral Ambrosia, dem Staatssekretär
jft, auswärtige Angelegenheiten Bastianini , sowie von Beamte«
D« italienische » Außenministeriums und Offizieren des ita¬
lienischen Oberkommandos.

Mit dem Führer waren zu der Zusammenkunft erschienen:
>er Reichsmarschall Hermann Göring, der Reicheaußenmini-
»er von Ribbentrop, der Chef des Oberkommandos der

° « chrmacht. GeneralfeldmarschallKeitel, der Oberbefehlshaber
Wer Kriegsmarine» Großadmiral Dönitz, und der Chef des
Geueralstaves des Heeres , General Zeitzler.

Der deutsche Botschafter in Nom, von Mackensen, und der
jitalieuische Botschafter in Berlin , Dino Alfieri, nähme«
Meichfalls an, der Zusammenkunft teil.

I « de» umfassenden Besprechungen wurden sowohl die all-
Wmeiue politische Lage als auch alle Fragen der ge-
« einsamen Kriegführung behandelt. Ueber die auf
»llea Gebieten zu treffenden Maßnahmen wurde völlige Ueber-
»instimmung erzielt. __

Der Führer und der Duce gaben ihrer und ihrer Volker harten
Entschlossenheit erneut Ausdruck, den Krieg durch den totale «
Einsatz aller Kräfte bis zum endgültigen Sieg
nnd bis zur völligen Beseitigung jeder zukünftigen Gefahr , die
lEe dem europäisch-afrikanischen Raum vo« Westen und Osten
Wroht» zu führen.

Die gemeinsamen Ziele, die die Achsenmächte zur Verteidigung
Wer europäischen Zivilisation und für die Rechte der Nationen

^ jmf freie Entwicklung und Zusammenarbeit verfolge«, wurde«
^ jölfs neue bekräftigt. Der Sieg der im Dreierpakt verbündete«

Kationensoll Europa einen Frieden sicher«, der die Zusammen-
p -beit aller Völler auf der Grundlage ihrer gemeinsamen Inter¬
nen gewährleistet nnd eine gerechte Verteilung der wirtschaft-
Schml Güter der Well herbeiführt.

Die Besprechungen zwischen dem Führer und dem Duce und
Äe Unterredungen ihrer Mitarbeiter verliefen im Geiste großer
Herzlichkeit.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 10 . April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Karl -Heinz Wilhelm,
Chef einer holsteinischen Erenadierkompanie ; Oberleutnant
Rudolf Kreitmai r , Kompanieführer in einem Grenadier¬
regiment ; Oberfeldwebel Kurt Trippensee, Zugführer in
einem Gebirgsjägerregiment : Oberfeldwebel Ernst Gädckens,
Zugführer in einem Grenadierregiment : Obergefreiter Fritz
Arndt, in einem pommerschen Panzerpionierbataillon.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
-Sturmbannführer Silvester Stadler, Bataillonskomman¬

deur in der U -Panzergrenadierdivision „Das Reich "
, und

jj - Hauptsturmführer Vinzenz Kaiser, Vataillonsführer in der
jjs -Panzergrenadierdivision „Das Reich ".

DNB Berlin , 10. April . Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Neichsmarschall Hermann
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Franken, FluMugführer in einem Kampfgeschwader, und an
Oberleutnant Böwing - Treuding, Staffelsührer in einem
Jagdgeschwader.

DNB Berlin , 11 . April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Walther Scheller,
Kommandeur einer Panzerdivision : Hauptmann Joachim Ditt-
mer, Kommandeur eines Panzergrenadierbataillons.
- Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Gerhard Stamp, Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader ; Oberfeldwebel Willi Nemitz, Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

Fliegeriod eines IftUcrkreuzträgrrs
DNB Berlin , 10 . April . Den Fliegertod starb an der Ostfront

Oberfeldwebel Oskac Kräussel, Flugzeugführer in einer
Kampfgruppe z . b . V ., dem der Führer für seine großen Lei¬
stungen als Transportflieger im Dezember 1942 das Pfttprkrenz
des Eisernen Kreuzes verlieh . ,

Schwere Abwehrschlacht in Tunefien hött an
Feindliche Durchbruchsangriffe südwestlich Tunis abgewiesen — Erfolgreiche Säuberuugskämpfe bei Issum

DNB Ans d«m Fiihrerhauptquartier , 10. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront fanden gestern keine Kampfhandlungen

dou Bedeutung statt.
An der tunesischen Front Mt die schwere Ab¬

wehrschlacht gegen den mit immer neuen Kräften angrei-
tendrn Feind an. Zahlreiche Angriffe wurden von unseren un¬
erschütterlich kämpfenden Truppen abgewiesen, mehrere Ein-
Küche abgeriegelt. An der Süd front gehen die planmäßigen
Ausweichbewegungen weiter. Deutsch- italienische Kampfgruppen
sollten sich immer wieder zum , Kamps und wichen erst nach har¬
ten und erbitterte« Gefechten dem Druck des weit überlegenen
Feindes . Die Luftwaffe unterstützte in unermüdlichem Einsatz die
schwer kämpfenden Verbände des Heeres.

Nachdem einzelne feindliche Flugzeuge in den späten Abend¬
stunden des gestrigen Tages einen Störangriff auf westdeutsches
Erbiet durchgesührt hatten, griffen britische Bomber in der Nacht
erneut den Westen des Reiches an. In mehreren Orten
entstanden Verluste unter der Bevölkerung der Gebäudeschaden.
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden mindestens acht
mehrmotorige Bomber abgeschossen.

vor der norwegischen Küste griffen sechs feindliche Torpedo-
stugzeuge einen deutschen Geleitzug ohne Erfolg an . Sicherungs-
stchrzeuge schossen zwei der angreifenden Flugzeuge ab.
, Schnelle deutsche Kampfflugzeuge erzielten gestern bei einem

^
iesaugrifs erhebliche Zerstörungen in einer südenglischen Küsten-

Erfolgreiche Säuberungskämpfe nordwestlich Jsjum
Feindliche Durchbruchsangriffe südwestlich Tunis ab¬
geschlagen — Zwei britische Kanonenboote im Kanal

schwer beschädigt
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 11 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront verlief der Tag bis auf erfolgreiche Säu-

kernugskämpfe im Raum nordwestlich Jsjum ruhig. Die Luft¬
waffe griff in verschiedenen Abschnitten mit starken Kräften
sowjetisch« Stellungen an und bekämpfte den feindliche « Nach-
sthnb sowie Jndustrieziele im rückwärtigen Gebiet des Feindes.

A» schweren wechselvollen Kämpfen wurde « südwestlich
aunis und westlich Kairouan mit überlegenen Kräften
Myrte und durch starke Fliegerverbände unterstützte feindliche
Durchbruchsangrifse abgeschlagen . Dem Feind wurden zum Teil
da Gegenstoß schwere Verluste zugcfügt nnd 60 Panzer ab-
teschossen . 2m Südablchnitt gelang es unseren Trup-

sich vom Feinde zu lösen und ihre Bewegungen in neue
vtellunqen planmäßig fortzusetzen.

Feindliche Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht iu
Südweft - und Nordoftdeutschland planlos Spreng-
and Brandbomben vorwiegend auf offene Landgemeinden. Bei
diese« Angriffen und bei Tagesoorstößen schwacher britische»
Fliegerkräfte in den Küstenraum der besetzten Westgebiete verlor
0er Feind 13 Flugzeuge.

ImKanal kam es in den frühen Morgenstundendes 10. April
zu einem kurzen Gefecht zwischen deutschen Vorpostenbooten und
drei britischen Kanonenbooten, von denen zwei schwer beschädigt
wurden . Dir deutschen Schiffe hatten weder Schäden noch Verluste.

Geordnete Verteidigungsbewegungen der Achsentruppeu
in Tunesien

DNB Rom , 11 . April . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Im tunesischenKampfgebiet geht das Verteidigungs-
Manöver der Achsentruppen geordnet weiter . Im Zentralabschnrtt
wurde ein starker Angriff feindlicher Panzerkräfte mit kräftiger
Unterstützung der Luftwaffe zurückgewiesen . Der Feind verlor
öO Panzer.

Unsere Bomber griffen feindliche Nachschubbasen und Häfeu
wirkungsvoll an . Vier Flugzeuge wurden von italienischen und
deutschen Jägern abgeschossen, zwei weitere wurden über de«
Mittelmcer von unseren Flugzeugen abgeschossen, die zum Schutz
von Luftgeleitzügen eingesetzt waren.

Neapel , Caglieri und La Maddalena wurden von englisch-
nordamerikanischen Luftverbänden angegriffen . In Neapel stürz¬
ten einige Gebäude zum Teil ein . Unter der Bevölkerung sirÄ
vier Tote und 34 Verwundete zu beklagen. Drei viermotorige
Bomber stürzten , von Jägern getroffen , ins Meer , während ein
vierter von der Flak vernichtet wurde.

DNB Rom , 10. April . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

In Tunesien wird der andauernde feindliche Druck von
den italienischen und deutschen Streitkräften aufgehalten , die die
vorgesehenen Bewegungen in voller Ordnung durchführen. Die
ungünstigen Witterungsverhältnisfe legten gestern der Tätigkeit
der beiderseitigen Luftwaffen große Beschränkungen auf.

20 britische Flugzeuge abgeschoffen
DNB Berlin , II . 4 . Die britischen Flugzeugveiluste bei ihren

erfolglosen Angriffen in der Nacht zum Sonntag gegen das^
Reichsgebiet haben sich nach neuen Feststellungen

'
aus zwanzig

erhöht.

Dr. Goebbels über die Luftkriegsführrmg
DNB Esten, 10. April . Im Rahmen eines Besuches der durchde»

britischen Bombenterror besonders heimgesuchren Stadt Esten,
berief Reichsminister Dr . Goebbels am Freitag ein« Arbeits¬
tagung in die Ruhr -Metropsle ein, an der namhafte Vertreter
aller an den Fragen des Luftkrieges interessierten Stellen teil-
nahmen . An den Besprechungen waren u. a . beteiligt : Generall
fdldmarschall Milch, Reichsleiter Dr . Ley, die Gauleiter Erohr
und Florian , die stellvertretenden Gauleiter Schleßmann und'
Albert Hoffmann , Reichsfugendführer Axmann , Genera loderst
Daluege , die Staatssekretäre Backe, Stuckart und Gcmzenmülleq
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt und Oberbürgermeister Liebes
Nürnberg.

Die Besprechungen waren getragen von dem Ernst , mit d«
stch die Führung des Reiches der Aufgabe widmet , alle notwen.
digen Vorbereitungs - und Hilfsmaßnahmen , den Luftkrieg be¬
treffend , umfassend festzulegen und durchzuführen, und sie waren
erfüllt von dem festen Entschluß, alle Mittel und Möglichkeiten
einzusetzen , um dem englisch - amerikanischen Lustterror wirk¬
sam zu begegnen.

Dr . Goebbels und die an der Tagung beteiligten Persimlich-
keiten besichtigten die Schadenstellen in der Stadt , wobei sie sich
von der schnellen und durchgreifenden Hilfe überzeugen konnten.
Der Minister konnte sich wiederholt und an zahlreichen leuch¬
tenden Beispielen von der mustergültigen Haltung aller Kreis«
der Bevölkerung überzeugen und war besonders beeindruckt vor
der unerschütterlichen Standhaftigkeit gerade jener Volksgenos¬
sen, deren Hab und Gut in besonders schwerer Weise gelitten
hatten.

Am Nachmittag sprach ReichsminifterDr . Goebbels
auf einem Appell der Parteiführerfchast des Gaues Essen . Auch
hier bildete der Lustkrieg den Kern seiner Ausführungen i«
deren Verlauf er u . a . sagte, daß uns Men das Herz blute
wenn wir vernähmen , daß in den Luftkriegs gebieten Heimstät¬te», Kulturzentren und wertvolle Kunstdenkmäler . die in der
ganzen Weit berühmt seiLr , unter dem Terror britischer Bom¬
ber verloren gingen . Aber noch wichtiger fei es, daß das deutscheVolk die von unseren Feinden aufgeworfene Frage beantworte
ob es -in dieser Zeit die innere moralische Haltung aufbringen'
wlche Schläge im Interesse des Gesamtkriegsgeschehens und zurErringung des endgültigen und totalen Sieges hinzunehmen,
selbstverständlich bedeute der Luftkrieg für das deutsche Voll
nicht nur eine materielle , sondern auch eine psychologische Be¬
lastung . An seine Eindrücke in Essen anknüpfend erklärte DrGoebbels , daß die moralische Haltung der Bevölkerung jedenLobes wert sei . Was er hier in der Ruhrmetropole erleben konnte
habe ihn auf das Tiefste bewegt. An der inneren Standha - tiq-kert und moralischen Charakterstärke dieser Stadt und diesesGebietes ssi überhaupt kein Zweifel erlaubt.

Die Schläge, die wir jetzt empfingen , so erklärte der Minister
seien nur im Rahmen des Gesamtkriegsgescheherrs zu verstehenund richtig sinzuschätzen . Man dürfe dabei leicht vergessen, daß,was die Bevölkerung heute in dieser oder jener Stadt oder in
diesem oder jenem Fall zu erleiden habe, bald schon nach dem
Kriege vergessen sein werde. Aus Ruinen wÄÄen sich neue
Straßen und neue Siädtebilde erheben. Unvergessen aber
würde die innere Haltung bleiben , die die Bevölkerung
diesen Prüfungen entgegensetze . Man müsse in einer so gigan¬
tischen kriegerischen Auseinandersetzung , aus der der Luftkrieg
einen Teilausschnitt darstelle, den Kopf hoch behalten
nnd stch nicht nur vergegenwärtigen , was wir dabei verlieren,
sondern Wich , was der Gegner dabei an Einbußen erleide . Dis
Engländer seien in keiner Weise materiell , sondern nur vor¬
übergehend psychologisch in einer besseren Situation als wir.
Sie könnten uns selbstverständlich durch den Luftkrieg beträcht¬
lichen , aber nicht lriegsentscheidenden Schaden zufügeu . Unser
U- Bootkrieg jedoch halte sie an der Kehle . Hier könnten sie töd¬
lich getroffen werden . Er schlage die Engländer schwerer , als
uns der Luftkrieg , trotz aller durch ihn angerichteten Schäden
an Gut und Blut , treffen könne . In einem gewissen Zeitraum
würde der durch den U -Vootkrieg den Engländern zugefügte
Schaden sich materiell nachhaltiger auswirken , vorausgesetzt , daß
unser Volk dem englischen Luftkrieg die moralische Haltung
entgegensetze , die die gegenwärtige Situation erfordere . Das zu
gewährleisten , sei unsere politische Führungsaufgabc , sei ande¬
rerseits aber auch die nattoiralpolitische Pflicht des ganzen deut¬
schen Volkes. In diesem -Zusammenhang würdigte Dr . Goebbels
eingehend die umfassende Arbeit und Fürsorge der Partei , vor
allem in der zivilen Luftkricgsführung.

Zur gegenwärtigen Lage übergehend , führt Dr . Goebbe»
rus : Niemand von uns habe im September 1939 auch nur in
seinen kühnsten Träumen zu hoffen gewagt , daß es unserer
heldenhaften Wehrmacht jemals möglich sein würde , die deutschen
Verteidigungslinien so weit in den feindlichen Raum vorzu-
ireiben, wie das in der Tat geschehen sei . Damit hielten wir
nne einmalige Chance in unserer Hand . Wir hätten des¬
halb als Volk die geschichtliche Pflicht , die Leiden, die uns diese
Zeit auch neben den großen Aufgabcstellungen beschere, im
Lichte einer größeren deutschen Zukunft zu sehen . Niemals dürf¬
ten wir deshalb den Blick über die Gegenwart hinaus in die
kommende Zeit des deutschen Volkes verlieren . Wann die große
Stunde des Sieges kommen werde , das vermöge im Augenblick
aiemand zu sagen. Man müsse sich nur darauf borbereiten . Heute
wie morgen un> für die fernere Zukunft gelte deshalb für die
zanze deutsche Nation mehr denn je das Wort : In Bereit¬
schaft sein ist alles!
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Frontverbefferung nordwestlich Isjum
Stützpunkt nach hartnäckigem Kampf genommen — Die
Luftwaffe zerschlägt Bereitstellungen und Nachschub der

Sowjets am Kuban
DRB Berlin , 11 . April . Zur Verbesserung unserer Stellungen

nordwestlich Jsjum traten Grenadiere einer Infanterie¬
division am Samstag zu umfassendem Angriff gegen eine Ort¬
schaft an , die von den Bolschewisten zu einem starken Stützpunkt
ausgebaut worden war , von wo aus sie immer wieder die Front
beunruhigten . Es entspannen sich nach Ueberwinden zahlreicher
Minensperren und ausgedehnter Drahthindernisse hartnäckige
Kämpfe mit den sich zähe verteidigenden Sowjets.

Vom Rordufer des Donez aus versuchte der Feind
durch das Feuer mehrerer Salvengeschütze und aus dort ein¬
gebauten Panzern den- Angriff zum Scheitern zu bringen . Wäh¬
lend die Grenadiere den Ostteil schnell besetzen konnten, mußte
M Westteil der Ortschaft um jedes Haus erbittert gerungen
swerden . Die tapfer vorgehenden Grenadiere zerbrachen jedoch
den Widerstand des Feindes und schlossen das Unternehmen er¬
folgreich ab.
- Im Kubanbrückenkopf wurden mehrere feindliche Vor¬
stöße gegen die Stellungen bei Noworossijsk und im östlichen Ab-
»Mitt von unseren Truppen mit empfindlichen Verlusten für
Die Sowjets abgeschlagen.

Die Luftwaffe unterstützte die Abwehrkümpse des Heeres durch
den Einsatz zahlreicher Verbände . Sturzkampfflugzeuge belegten
wichtige Nachschubstratzen mit Bomben und fügten dem Feind
^ were Verluste zu . Deutsche Jäger kämpften gemeinsam mit
Kameraden rumänischer, slowakischer und kroatischer Staffeln de»
Luftraum für die angreifenden deutschen Kampfflugzeuge frei.
Rumänische Kampfflieger stießen überraschend gegen einen
sowjetischen Flugplatz vor und warfen ihre Bomben mitten in
die abgestellten Flugzeuge . Sie vernichteten fünf Flugzeuge,
während weitere schwer beschädigt wurden.
? Ll der Nacht zum Sonntag griff ?» mehrere Kampfverbände
wichtige Rachschubstreckcn der Bolschewisten an und erzielten in
üiaem Munitionszug Volltreffer . In der Nähe einiger Bahn¬
höfe abgestellte Eütsrzügc wurden durch die Bomben vernichtet
üder beschädigt . Ein fahrender Transportzug erhielt so schwere
Treffer , daß er liegen blieb und die Strecke blockierte.

Erfolgreiche Bombenangriffe im Norden der Ostfront
DNB Berlin , 11 . April . In der Nacht zum 11 . April griffen

deutsche Kampfflugzeuge bei günstigen Wetterverhältnissen einen
südlich des Ladogasees gelegenen sowjetischen Flugplatz
mi . Anlagen , Unterkünfte und abgestellte Flugzeuge erhielten
schwere Bombentreffer.

In den Tagesstunden des 10. April richteten sich Angriffe
unserer Kampfflugzeuge mit gutem Erfolg gegen Truppen - und
Panzeransammlungen des Feindes südlich des Jlmen-
sees . Die Bolschewisten erlitten dabei hohe Verluste und starke
Ausfälle an Kriegsmaterial.

Die Bahnhöfe Kowda und Kaschnaja an der Murmans-
bahn westlich der Kandalakscha-Vucht waren am 10 . April das
Angriffsziel deutscher Sturzkampfflugzeuge . In den Bahnhöfen
haltende Transportzüge wurden schwer getroffen , ein mit Kriegs¬
material beladener , zur Front fahrender Güterzug schwer be¬
schädigt . Gleichzeitig bombardierten schnelle Kampfflugzeuge
-Industrieanlagen weit im rückwärtigen Feindgebiet . Es wurden
zahlreiche Brände beobachtet.

Englands neue Niederlage in Burma
Ein britisches Geständnis

DNB Berlin , 11 . April . Die neue Niederlage , die die Japaner
den Briten an der burmesisch - indischen Grenze zugefügt haben,
läßt sich auch in England nicht länger verheimlichen. So be-
quemt sich der Londoner Nachrichtendienst zu dem Geständnis:
„Die Kampfhandlungen in Burma verlaufen nicht allzu günstig.
Es hat einen bis zwei Rückschläge mit den damit verbundenen
Verlusten gegeben ." Dann ergeht er sich m eingehenden Schil¬
derungen der besonderen Schwierigkeiten des Geländes , die die
britischen Truppen wochenlang gezwungen hätten , Urwald zu
bewältigen , ohne zu bedenken, daß das Gelände für den Gegner
mindestens genau so schwierig war und daß mit dieser Schil¬
derung den japanischen Truppen ein besonderes Lob ausge¬
sprochen wird , denn sie waren es, die in dem Gelände , das den
Engländern zur Verteidigung zu schwierig war , Erfolge er¬
rangen . Mit dem Stoßseufzer : „Bald wird der Monsun dis
Kampfhandlungen unmöglich machen " beendet der Londoner
Nachrichtendienst sein gewudenes Geständnis.

Erfolgreiche Stotztruppkämpfe im Krrbanbriickenkopf
Eine Kompanie zerschlägt drei bolschewistische Regimenter

DNB Berlin , 11 . April . Im Kubanbrücken köpf verhin¬
derte das anhaltend schlechte Wetter auch weiterhin größere
Kampfhandlungen . Die aus dem Vorgebirge des Kaukasus kom¬
menden kleinen Nebenflüsse des Kuban führen Hochwasser und
haben sich stellenweise auf 100 Meter und mehr verbreitert . Der
am 4 . April von den Bolschewisten mit mehreren Divisionen und
Brigaden begonnene Angriff gegen die Mittelfront des Brücken¬
kopfes fiel durch diese Witterungsverhältnisse während der fol¬
genden Tage in örtliche Einzelkämpfe auseinander . Wo es jedoch
das Gelände irgendwie gestattete , griffen die Sowjets laufend
und mit Nachdruck an.

Die hohen Verluste am ersten Angriffstage hatten die Kampf¬
moral zwar erschüttert, doch wurden sie mit um so brutaleren
Mitteln von den Politruks immer wieder vorgetrieben . Deutsche
und rumänische Truppen wehrten mehrfach heftigste Angriffe,
von Verbänden in Stärke von ein bis zwei Regimentern ab.
Vielfach standen die Stellungen unserer Soldaten unter Wasser,
so daß auch die geringere Gefechtstätigkeit hohe Anforderungen
an ihre Widerstandskraft und ihren Kampfgeist stellte . Sie
ließen sich jedoch weder durch die Unbilden des Wetters noch
rurch das kaum aussetzende Feuer der feindlichen Artillerie be¬
irren und bereiteten den Bolschewisten überall eine blutige Ab¬
fuhr. Geringfügige örtliche Einbrüche wurden im sofortigen
Gegenstoß bereinigt , wobei sich rumänische Einheiten des öfteren
»uszeichneten.

Auch in dem Sumpfstreifen am Südufer des Kuban mußten
vereinzelte Vorstöße der Sowjets abgeschlagen werden , wobei
mehrere der Stoßtrupps völlig aufgerieben wurden . Fast jeder
Kampftag bringt neue Beispiele der Tapferkeit und
des entschlossenen Einsatzes unserer Soldaten . So erhielt eine
Kompanie den Auftrag , mit Unterstützung von zwei Sturm¬
geschützen einem wichtigen Stützpunkt zu Hilfe zu eilen , der von
starken feindlichen Kräften und mehreren Panzern angegriffen
wurde, in kühnem und geschicktem Vorgehen gelang es auch ohne
wesentliche Verluste, die bedrohte Stellung zu entsetzen und große
Teile des Angreifers zu vernichten . Der Feind gab sich jedoch
nicht zufrieden und versuchte nun , den Stützpunkt von anderer
Seite her zu umfassen. Auf eigene Verantwortung entschloß sich
der Kompanieführer zur vorübergehenden Räumung des Stütz¬
punktes , warf dann aber die weit überlegenen Bolschewisten
unter hohen Verlusten neu hinaus . Kaum hatte die Kompanie
mit den beiden Sturmgeschützen die Stellung wieder bezogen,
setzten die Sowjets mit zwei bis drei aus der Reserve heran-
geführten Bataillonen zu neuem Angriff an , der aber auch
diesmal an der tapferen Gegenwehr der Grenadiere scheiterte.
Heber mehrere hundert Meter verfolgten unsere Soldaten den
zurückweichenden Feind . Mehr als 300 tote Bolschewisten wurden
rings um den Stützpunkt gezählt und über 100 Gefangene so¬
wie zahlreiche schwere und leichte Infanteriewaffen blieben in
unserer Hand . Wie sich dann später erwies , hatte die Kom¬
panie den Angriff der Maste von drei Regimentern abgewehrt
und diese durch drei eigene Gegenangriffe weitgehend zerschlagen.

An der Nordflanke des Brückenkopfes fühlte der Feind nur
zaghaft vor . Erkundungsvorstöße wurden zum Teil schon in der
Entwicklung vereitelt . Ein eigener Spähtrupp , der eine 40 Mann
starke Gruppe der Bolschewisten im Anschleichen gegen unsere
Stellung bemerkte, bis zur Brust im Master watend , griff diese
an , vernichtete die meisten der völlig überraschten Sowjets und
brachten 13 Gefangene und eine Menge Waffen als Beute zurück.

Vier Jahre Personalunion zwischen Italien und Albanien
DNB Mailand , 11 . April . Zu dem am Montag bevorstehenden

Jahrestag des vierjährigen Bestehens der Personalunion zwi¬
schen Italien und Albanien erklärt „Regime Fascista"

, Albanien
warte nach Erreichung seiner Grenzen nur das Ende des Krieges
ab , um seinen Aufschwung wieder aufzunehmen , auf den es An¬
spruch habe , und der mit Unterstützung Italiens nicht ausbleiben
werde. Entgegen allen Einflüsterungen der feindlichen Agitation
erhalte Albanien jede Unterstützung von Italien , das dafür keine
andere Gegenleistung als jene Freundschaft erwarte , die ohnehin
durch die Gefühle der überwiegenden Mehrheit des albanischen
Volkes garantiert lei.

Werde Mitglied der MSB.

Beisetzung der Opfer von Antwerpen
Brüssel, 10. April . Am Freitag wurden 500 der über 2000

Toten des anglo -amcrikanischen Terstorangriffs auf Antwerpen
beigesetzt . -In der Antwerpencr Philharmonie war die lange
Reihe der Särge aufgebahrt . Zehn von ihnen , die durch Los aus-
gewählt worden waren , wurden nach der Kathderale übergeführh
wo sie beim offiziellen Trauergottesdienst symbolisch die zahb
reichen bekannten und unbekannten Opfer der britisch-amerü
kanischen Mordbrenner vertraten . Nach der Trauerfeier erfolgst
die lleberführung der 500 Särge zum Friedhof , wo die Best
setzung in zwölf Massengräbern stattfand . Auch Vertreter dq
deutschen Militärbehörden nahmen an der Feierlichkeit teil.

Tschungking verraten und verkauft
Korrespondent schildert die aussichtslose Lage Tschiangkaischeks
— Selbst Wiedereröffnung der Vurmastratze könnte nicht Helsen

DNB Genf, 11 . April . Der „Manchester Guardian " -Korrespon-
dent in Tschungking, der sich zur Zeit in Indien aufhält,
äußert sich in einem Sonderartikel zu den Versorgungs - und
Transportschwicrigkeiten Tschungking- Lhinas . Dort sei man
außerordentlich an der Frage interessiert , welche Hilfe von In¬
dien zu erwarten sei. Schon eine Flugzeugreise über das Hima-
laya - Eebirge genüge, um einen jeden von den ungeheuren
Transportschwierigkeiten zu überzeugen . Diese Flugstrecke set
selbst bei günstigem Wetter die schwierigste der Welt . Die Trans¬
portflugzeuge müßten nämlich, um die Gebirgskette zu über¬
winden , sehr hoch fliegen und seien deshalb nicht in der Lag«,
schwere Güter zu befördern . Aber , so fährt der Korrespondent
fort , selbst wenn es den Achsenfeinden gelänge , Burma zurück-
zuerobern und die Burmastraße wieder zu eröffnen , könne
Tschungking nicht viel Hilfe erwarten . Um das einzusehen,
brauche man nur einmal zu beobachten, welch ein gewaltiger
Nachschub zur Unterhaltung der verhältnismäßig begrenzten bri¬
tisch- indischen Streitkräfte an der burmesischen Grenze erforder¬
lich sei. Sie allein verschlängen monatlich ein Mehrfaches dessen^
was Tschungking je über die Burmastraße erhalten habe . Eg
wäre also völlig falsch , wenn man annehme , daß es nur der
Wiedereröffnung der Vurmastraße bedürfe , um durch die nach
China gelangenden Materialien Tschiangkaischeks Tpuppen wie¬
der voll einsatzfähig zu machen . Erst wenn Japans Flotte der¬
art geschwächt wäre , daß sie die Totalblockade Tschungking-
Chinas nicht mehr aufrechterhalten könnte und dadurch die Hä¬
fen Jndochinas und Südchinas wieder frei würden , ergäbe sich
für die Achsengegnerdie Möglichkeit Tschungking-China in einem
Maße Hilfe zukommen zu lassen, wie es sie zu einer einiger¬
maßen erfolgreichen Kriegführung gegen Japan braucht . Daran
könne aber vorläufig nicht gedacht werden.

Die Hungersnot in Honan
DNB Stockholm, 11 . April . „Eine Million Menschen in Honan,

die schon durch eine seit sieben Monaten andauernde Hungersnot
geschwächt sind , während deren sie sich von Baumrinde , Stroh,
Baumwollsamen und schlammigem Unrat aus Wasserpsützen er¬
nährt haben , stehen mit Anbruch des wärmeren Wetters vor
einer Cholera - und Ruhrspidemie "

, schreibt der Tschungking»
Korrespondent der Londoner ,

',Times ". Angesichts des Mangels
an . Medikamenten und der Transportschwierigkeiten sehe di«
Regierung Tschiankaischeks keine Möglichkeit, Abhilfe zu schaffen.
Tausende von Menschen befänden sich auf der Flucht aus
Honan. „Ich sah unzählige Eisenbahnzüge , vollgepfropft mit
menschlichen Wesen, die .auch noch zusammengepfercht auf de»
Dächern der Wagen hockten . Männer , Frauen und Kinder,
Kisten , Bündel , Töpfe , Pfannen , Schubkarren — alles lag durch«
einander . Selbst zwischen den Wagen hingen die Menschen, aus
Kupplungen und Stangen oder vorn auf den Lokomotiven. Mell
stürzten von den fahrenden Zügen herab . Ganze Dörfer im
Hungerdistrikt seien leer . In den größeren Städten sehe ma«
räglich in den Straßen die Menschen wie Fliegen vor Hunger
Umfallen. Im Juni sei zwar eine gute Ernte zu erwarten , aber
die Frage sei , ob die Menschen noch so lange leben würden , ui»
in den Genuß dieser Ernte zu kommen.

Turmbeobachler im Einsatz
kkrf wichtige « Post«« während einer Bombennacht im Westen

Von Kriegsberichter Udo Wolter
PK . Ein großer Turm überragt die Gebäude des Betriebes,

kn schönen Tagen sieht man von hier den Rhein , sieht bis cm
di - Grenzen der großen Stadt zu beiden Ufern . . . Als OskarI
heute hier oben erscheint , haben die Sirenen gerade die Bewoh¬
ne .' der Stadt in den Keller geschickt , flackern über der dun¬
kln Silhouette der Häuser und Kirchen die ersten tastenden
kiöstbüN'dcl der Scheinwerfer auf . Britenbomber sind im Au-
Dug, aus der Ferne Hallen die ersten Schüsse der schweren Flak
herüber.

Oskar I . überprüft das Telefon , spricht kurz mit der Befehls-
jtelle , zu der seine Meldungen durchzugeben sind . Alles in Ord¬
nung . . . Er stellt den Feldstecher ein, legt sich die Karte mit
»en Plmkguadraten der verschiedenen Stadtbezirke zurecht. Das
Awache Licht der Taschenlampe erlischt wieder . Rur die Schein¬
werfer tasten über die Stadt , unruhig , nach dem Gegner suchend,
Aer in dieser Nacht erneut seine Angriffe gegen Frauen und
Kinder fliegt . Motorengeräusch ! Die Flak schickt dem Gegner,
der jetzt aus großer Höhe auf die Stadt niederstößt, die zucken¬
de» dröhnenden Feuerwirbel ihrer Abwehr entgegen . Noch weit
>or der Stadtgrenze sieht Oskar I . eine jäh <r«W«»n»»ende
Feuerlohe am Himmel, die kometengleich zu Boden rast. Eir
Gegner ist abgeschossen. I . hat seine Beobachtung gerade durch¬
gegeben, als es unter ihm aufblitzt . Er spürt das Dröhnen des
Einschlages bis in den Turm hinauf . Im nächsten Augenb ! f§I
leuchtet dort unten Brand neben Brand auf . Der Gegner Hai
feine erste Brandbombenladung geworfen.

Oskar I . nimmt den Hörer ab . „Brände im Planquadrat 3 ! '
Er bezeichnet die mutmaßlichen Straßen , er braucht jetzt den
Hörer nicht mehr aus der Hand zu legen. Dies ist kein Angriff
wie jene , die die Stadt zuvor erduldet hat . Diesmal trifft der
Vernichtungswillen des Gegners , wie die aufflackernden Brände
die Feuerlohsn der Einschläge beweisen, Wohnviertel um Wohn¬
viertel der Stadt . Eine wilde Erschütterung schlägt Oskar I
den Hörer aus der Hand . Ein Beben geht durch den Turm , ein
Schwanken, daß der Apparat zu Boden fällt . Steine prasseln
aus dem Mauerwerk , während es da unten im Betrieb auf
lodert . Ein Teil der Brände liegt direkt unter dem Turm.

Mit ruhiger Stimme meldet Oskar I . seine Beobachtung zu:
Befehlsstelle. Man fordert ihn auf , seinen gefahrvollen Posten
bei diesem Großangriff zu verlassen. Aber seine Meldungen sink
wichtig, sie geben sofort ein klares Bild der Lage und ermög¬
lichen das Einsetzen der Löschkommandos . Oskar I . zögert nichi
einen Augenblick . „Ich bleibe hier oben, solange es irgendwie
geht !"

Schon wenige Minuten später geht ein Reihenwurs in un¬
mittelbarer Nähe des Werkes nieder . Der Turm schwankt unk
zittert in allen Fugen , Fenster klirren in den Hof . Vor Oskar I
zeichnen sich große Sprünge in dem Mauerwerk ab ; der nächst«
Einschlag kann den ganzen Turm Zusammenstürzen lassen . Aber
er steht hier auf Posten und er hält durch . Er ist ' nicht mehl
einer der Jüngsten . Sie haben ihn , den Betriebsleiter des Wer¬
kes , nicht mehr an die Front geholt , aber in diesem Augen.bliö
steht auch hier die Front . Er preßt sich das Taschentuch vor de«
Mund . Rauchschwaden ziehen zu ihm hinauf , hüllen oft de«
ganze» Turm ein . Aber solange er hier noch dis Stadt übersiehh
bleibt er hier . Mit heisekcr , von Hustenanfällen unterbrochener
Stimme gibt er seine Meldungen durch , aber er verläßt auch
auf mehrfache Aufforderung seinen Posten nicht.

Eine neue Welle von Britenbombern greift an . Vor O kar I
blendet es jäh auf , Feuerschein hüllt den Turm ein . Phosphor¬
bomben haben den Turm getroffen . Die Rauchschwaden hüllen
jetzt den ganzen Turm ein . Mit schmerzenden Händen löscht I
noch einige Brände ab . Er nimmt noch einmal den Hörer auf
meldet sich ab . Dann wankt er die bereits brennende Trepp«
hinunter , gelangt auf den Hos . Dort bricht er dann zusammen.

Sie schaffen ihn zur Rettungsstelle . Mit einer schweren Rauch¬
vergiftung und Phosphorbrandverletzungen wird er in das La¬
zarett eingeliefert . Es dauert lange , bis er die Folgen seines
tapferen Einsatzes in jener Bombennacht überwunden hat . Das
nennt man soldatische Haltung und Pflichterfüllung bis zu«
Aeußersten vor dem britischen Terrorgegner . j

Erfolg
„Heute habe ich meiner Frau einen Vortrag darüber gehalten,daß jetzt sparsam gewirtschaftet werden muß !"
„Hat 's gefruchtet?"
„Wie man 's nimmt — sie hat mir verboten , zu rauchen."

Der Alte Fritz
Neue Anekdoten von F . A . Zimmer

i Die Bestrafung
Damals waren Verwandtenhsiraten noch etwas sehr Ver¬

pöntes . Namentlich die Geistlichkeit war sebr dagegen . Einst be¬
schwerte sich eine Abordnung Berliner Pastoren , daß ein Gras G.
seine eigene Nicht geehelicht habe . Der König ließ den Grafen
rufen , der gerade Offiziersdienst im Schloß hatte . Wie freuten
sich die Geistlichen ! Nichts anderes dachten sie , als daß der ver-

> haßte Graf jetzt ein anständiges Donnerwetter kriegen würde.
Der Graf kam . „Haben Sie Ihre Nicht geheiratet ?" fragte ihn

der König . „Jawohl , Majestät ; ich tat cs"
, war die Antwort.

„So tun Sie es in Zukunft nicht wieder "
, -sagte der Kqmg,

und die hohe Geistlichkeit mutzte mit langen Gesichtern abziehen.
Platzwechsel

Einmal in Neiße besuchte der Große König die neu errichtete
Irrenanstalt . Dem Könige fiel auf , daß bei der Führung durch
die verschiedenen Gebäude in den Gängen der Direktor der An¬
stalt ihm voranschritt , der König in der Mitte war und hintender Adjutant folgte . Er wandte sich an oen Direktor mit der
Frage : „Wie bekommt Er denn die Narren die enge Stiege
hinauf ?"

„Ew . Majestät , das ist so : einer geht voran , einer bildet den
Abschluß und der Narr geht in der Mitte ; ich gehe immer
voran .

"
„So , so"

, erwiderte Friedrich , da wollen wir aber doch lieber
die Plätze wechseln !" Er hatte es lächelnd gesaat, doch der Mann
hatte zu seiner Bestürzung es gar wohl verstanden.

Nur für einen
Friedrich schaute einmal angespannt aus dem Fenster , beide

Arme aufs Fensterbrett gestützt . Da hörte er hinter sich ein
leises Geräusch . Vorsichtig spähte er unter seinem linken Arm
hindurch, und da sah er, wie der aufwartende Page die Schnupf¬
tabaksdose vom Tisch nahm und daraus eine Prise nahm . Der
König tat , als wüßte er; nichts, schpute noch eine Weile aus dem
Fenster , schloß es dann und ging ẑum Tisch, nahm die Dose und
fragte den Pagen : „Gefällt sie dir ?" Der Page war bestürzt;
der König sah ihn scharf an , und der Page sagte schüchtern:
„Ja ? „Nun , da behalt sie"

, sagte der König , „behalte du sie;
denn für zwei ist sie zu klein.

"
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Der Kampf um die soziale Gerechtigkeit
Rede von Reichsleiter Rofenberg in Köln

DND Köln , 11 . April . 2m historischen Gürzemchsaal sprach
Rcickuckciter Rosenberg am Samstag auf einer Großkund¬

gebung der NSDAP , in Köln . Nach Vegriißungsworten durch
Gauleiter Erohe führte Reichsleiter Rosenberg aus:

Weit über tausend Jahre hatten die Deutschen ihre Dörfer
and Städte gebaut und immer ein lebendiges Gefühl für Kul¬

tur , Höimat und Landschaft besessen. Heute , da so Vieles durch

anglo - amerikanische Mordbrenner verwüstet sei und Vieles be¬

droht erscheine , sei diese Liebe noch lebendiger als früher . Wen«

man sich frage , ob dieser Zusammenstoß notwendig gewesen sei,
dann könne man ihn nur begreifen als die Fortsetzung der gro¬

ßen Auseinandersetzung , die schon 1914 , wenn auch nicht allen

bewußt , ihren weltpolitischen Anfang genommen hat . Wen,

wir von einem totalen Kriege sprechen , so besteht inmitten die¬

ser Totalität ein Problem , um das nunmehr Millionen Men¬

nahezu auf der ganzen Erde kämpfen : Soziale GerechtiA
keit. Dies ist ein Ruf , der steigernd durch das ganze 19 . Jahr-
hundert ging und bei Zusammenballung der demokratisch - mar¬
xistischen Systeme immer weiter durch die Länder drang.

Mit dem Jahre 1914 beginnt der Krieg um die Weltanschau¬
ung sozialer

' Gerechtigkeit , d . h . Deutschland kämpfte darum,
ohne sich dessen viel bewußt gewesen zu sein , wenn viele es amh
erkannt hatten . Trotz aller Mängel des kaischerlichen Zeitalters
war hier eine Reserve an Charakterkraft vorhanden , welche so¬
wohl dem jüdischen Hehlergeist als auch der marxistischen Hetz,
Widerstand bot . Das war etwas , was die Feinde „preußische,
Geist " nannten . Gegen diesen sogenannten preußischen Geist hetz
ten die Juden in der ganzen Welt , hetzte Wilson ebenso wi,
heute der stellvertretende Präsident der Vereinigten Staaten
Wallace . Dieser preußische Geist aber war einmal die Errettun«
der germanischen Substanz nach dem 39jährigen Krieg . Er war
ein moralisches Prinzip , zu dem sich die besten Deutschen au-
allen Stämmen während der Freiheitskriege ebenso bekannte«
wie zur Zeit Bismarcks . 2m deutschen Soldatentum war ei
besonders zu Hause . Wenn die Juden , Demokraten und Mar¬
xisten diesen Geist als letzten Störenfried einer Weltausbeutunz
empfunden , so hatten sie recht.

Nach hundert Jahren widerstvebendster Kämpfe wuchs in
Deutschland eine wahrhaft moderne Form für den Gedanken de:
sozialen Gerechtigkeit empor , und erneut konzentrierte sich dei
Haß derjenigen , die dies eben nicht wollten , entweder weil st,
durch internationale Schiebungen profitierten oder durch Welt¬
aufwiegelung

'
Geschäfte machten . Das Erwachen aber der natio¬

nalen und der sozialen Ehre , das ist die Weltrevolution bei
allen wertvollen Völkern der Erde , in einer jeder Nation ge¬
mäßen Form . Und darum geht dieser Krieg heut « : „ Einst be¬
gonnen 1914 mit der militärischen Einkreisung , seit 1919 mit
finanziellen Mitteln unter dauernder Erpressung und Bedrohung
fortgeführt und . 1939 erneut ausgenommen . Der .Gedanke einer
sozialen Gerechtigkeit , einmal als verzweifelter Schrei bei Mil¬
lionen Unterdrückten aufgetreten , nahezu erwürgt , irregeleitet
vnd bespien durch Hunderte von Volksbetrügern , soll nunmehr
endgültig abgedrosselt werden . Die Verwirklichung der sozialen
Gerechtigkeit aber ist das Ziel , ist die Sendung des deutschen
Raumes , für die Sicherung Deutschlands und ganz Europas an
Nahrung und Rohstoffen , darum kämpft die deutsche Wehrmacht.

»
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink sprach in Köln
DRV Köln , 19 . April . In Köln sprach am Samstag nachmit¬

tag Neichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink zu den Angehörige«
der Frauenschaft . Sie betonte in ihrer Rede , daß die deutsch«
Frau heute wieder , wie in der Kampfzeit , ja sogar darüber
hinaus , die Kampf - , Arbeits - und Lebensgefährtin des deutsche«
Mannes sei . Sie schmiede für den Mann die Waffen , und st«
bleibe trotz aller Arbeit und allen Kampfes die Lebensgefährti«
ihres Mannas und die Mutter der deutschen Kinder . Gauleiter
Staatsrat Erohe , der nach der Reichsfrauenführerin das Wort
ergrisf , gab der Ueberzsygung Ausdruck , daß der Führer sich
»uf die Frauen , die sich besonders im Westen unter Einsatz des
eigenen Lesens bewährt Hütten , genau so felsenfest verlassen
könne wie aui die männlickum Wanenträaer.

Der Führer hat dem bulgarischen Ministerpräsidenten und
Außenminister Vogdan Filoff zu seinem 69 . Geburtstag mit
einem in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glück¬
wünsche üocrmittelt . Reichsaußenminister von Ribbentrov svrach

dem Ministerpräsidenten aus dem gleichen Anlatz seine Glück¬
wünsche in einem Handschreiben aus.

USA .- F ! iegerangriff auf Wohnviertel der Stadt Kanton . Am
Freitag morgen erschienen plötzlich acht USA . - Vomber über der
Stadt Kanton und griffen Wohnviertel der Stadt an . Bei die¬
sem Angriff wurde eine Anzahl Einwohner getötet . Die Voden-
rbwehr zwang die feindlichen Flugzeuge , die Flucht zu ergreifen.

Sieden Judengeneräle in der Sowjetunion ernannt . Mit größ¬
ter Befriedigung teilt die anglo - jüdische „Jewish Chronicle " mit,
daß wiederum sieben Juden zu Generälen der Sowjetarmee er¬
sannt worden sind, nachdem bereits vor einiger Zeit die Er¬
kennung von zehn anderen jüdischen Generälen bekanntgegeben
worden war.

Zwei Jahre freies Kroatien
Agram , 19. April . Die Hauptstadt des jungen kroatische«

Staates , der am 19. April sein zweijähriges Bestehen als Repu¬
blik feierte , steht äußerlich völlig im Zeichen dieses Gedenktages
Alle öffentlichen Gebäude haben geflaggt , und ebenso weise«
viele Privathäuser reichen Flaggenschmuck auf . In den meiste«
Ladengeschäften ist das Bild oder die Büste des Poglavnik auf¬
gestellt , dem sich heute die besonders herzlichen Wünsche uni
der Dank des kroatischen Volkes als dem Schrittmacher auf dem
Wege zur Erringung her Freiheit zuwenden . Als Zeichen de:
Verbundenheit mit der Achse sieht man vielfach auch die Hoheits¬
zeichen Deutschlands und Italiens.

Die kroatische Presse feiert den zweiten Jahrestag der Unab¬
hängigkeit in begeisterten Artikeln , die den unerschütterliche«
Willen des Volkes unterstreichen , Schulter an Schulter mit de«
Verbündeten bis zur Erringung des Endsieges zu kämpfen . Wit
wissen , so schreibt „Gospodarstvo "

, daß das kommende Jahr vo«
uns noch mehr Kämpfe , Verantwortungsgefühl und Pflicht/
bewußtsein fordern wird , daß aber nur ein opferbereites Voll
seiner Freiheit würdig ist . — „Hrvatski Narod " schreibt : „Di«
Opfer , die das kroatische Volk in den zwei Jahren seiner Selb¬
ständigkeit gebracht hat , sind unvergleichlich kleiner als jene,
die ihm das alte Europa zufügte .

"
Der Propagandachef Matija Kovatschitsch gedenkt in einem

„Der Wille zur eigenen Staatlichkeit " llberschriebenen Artikel
auch der Hilfe des Nationalsozialismus und des Faschismus und
nennt Kroatien und die Slowakei zwei bedeutungsvolle Beispiel«
der grundsätzlichen Einstellung Deutschlands und Italiens zm
Neugestaltung Europas . Ein Europa , das aus freien , durch Zu¬
sammenarbeit eng miteinander verbündeten Völkern besteht , das
sei das Ideal , das in dem großen Kampf , den die Achse gegen
die europafeindliche kapitalistische und bolschewistische Welt führe,
das kroatische Volk mit dem Reich und Italien auf Leben und
Tod verbinde.

Rundfunkrede zur Staatsgründungfeier
DNB Agram , 11 . April . Anläßlich der Feier des Staats¬

gründungstages hielt Außenminister Dr . Lorkowitsch am
Samstag abend im Agramer Rundfunk eine Rede , in der er
ausfiihrte , Kroatien verdanke seine Unabhängigkeit einmal dem
zähen Kampfe des kroatischen Volkes um seine Freiheit und
zum anderen der aktiven Hilfe des neuen Italiens und des
neuen Deutschlands . „Leicht "

, so führte der Minister weiter aus,
»wurde es dem kroatischen Volke nicht gemacht . Voller Haß stürz¬
ten sich die ewigen Feinde der Kroaten auf den neuen Staat.
Oie englischen und bolschewistischen Machthaber schickten Mörder
and Brandstifter m kroatisches Land . Der Führer und der Duce
aber sandten ihre ruhmreichen Soldaten , die Pest zu vertreiben.
Oie Söldner Moskaus und Londons legten Feuer an die Ernten,
verbrannten Nahrungsmittel und störten die Versorgung . Die
Regierungen der beiden Achsengroßmächts aber halfen . Ist es
da noch eine Frage , wer der Freund und wer der Feind des
kroatischen Volkes ist ? Mit tiefer Dankbarkeit gedenke das
kroatische Volk am heutigen Tage der vielseitigen Hilfe , die ihm
der Führer und der Duce in diesen zwei Jahren staatlicher Selb¬
ständigkeit zuteil werden ließen . Mit unerschütterlichem Glauben
an die Lebenskraft des unabhängigen Staates Kroatien und
voller Zuversicht in den Sieg der Dreierpaktmächte "

, so schloß
der Minister seine Rede , tritt das kroatische Volk in das dritte
Jahr seines staatlichen Eigenlebens.

Der Führer hat dem kroatischen Staatsführer Dr . Ante Pavelic
zum kroatischen Nationaltage am 19. April mit einem in herz¬
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche über¬
mittelt.

Aus Stadt rmd Land
AUerchei« , den 12 . April 1948

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 12 .—18 . 4. 43.
BDM . - Werk . Glaube und Schönheit "

. Gruppe 3/491 - Diens¬
tag 29 Uhr Turnhalle . Gymnastik für olle Mädel . — Die Bann-
mädelspoitwarlin übt wit uns die Reifengymnastik fürs Lazarett
und Bann - Sportfest . — Emschuldigungin nur im Krankheitssallel
— Die Päckchen für Lazarett müssen bis spätestens Mittwoch,
14 . April , bei der BDM .- Werkgruppmsührerin abgeltesert sein, am
bringt Ihr sie schon zum Dienst am Dienstag mit.

HI .-Gcf . 3/491 . Die ganze Gef . tritt am Mittwoch den 14. 4.
43 um LO Uhr in tadelloser Uniform an der Turnhalle an.

Schar I» Urdriberg tritt am Eomsiog , drn 17 . 4 . 43 um 20
Uhr am Heim in Heseibronn an.

BTM Gruppe 3/491 : Donnerstag tritt die ganze Gruppe
pünktlich um 20 Uhr an der Turnhalle an , Dienstkleidung , Sport-
und Trainingsonzug.

Siugfchar (einschl Iahrg . 28/29 , ausgenommen BDM -Werk)
ist außerdem am Dienstag 20 Uhr im HI -Hcim , Zivil.

«

Die erste Schwalbe
Daß eine Schwalbe noch keinen Sommer macht , ist enre aM

Erfahrung . Auch die Menschen nicht , die beim ersten warme»
Sonnenstrahl sofort den Mantel über den Arm nehmen und «I
am Wochenende bereits mit dem ersten Sonnenbad versuche»
Man weiß , daß der Frühling trotzdem noch so manchen Kamp?
mit den Tücken des April durchzufechten hat und daß noch fd
mancher Hagelschauer herniedergeht , ehe der Winter endgültig
aus dem Felde geschlagen ist.

Trotzdem muß ich ein Wort für die „ersten Schwalben "
, fli»

die Unternehmungslustigen , Frühlingsfrohen , einlegen , Dieft
sind , meteorologisch betrachtet , unverwüstlich « Optimisten . Stt
pflegen meistens schon im Januar , wenn die Tage ein bitzche»
länger werden , vom Frühling zu reden , und jetzt , im April , ist
er eben für sie da , ob er da ist oder nicht . Die „ersten Schwal¬
ben " sind auch an trüben , stürmischen Tagen , an denen Regen¬
schauer , Hagel und Schnee miteinander abwechseln , glänzend«
Laune , denn für sie find das alles Anzeichen , daß der Frühling
im schnellsten Anmarsch ist.

An einem dieser ersten Frühlingstag « , wenn Frau S « m «i
die ersten schüchternen Versuche sich durchzusetzen unternimm^
sitzen die „ersten Schwalben " unbedingt ein halbes Stündchen
Üm Freien , meistens vor einem der kleinen Lokale mitten in der
Stadt , die , dem Frühling zu Ehren , ein paar Tisch und Stühle
ins Freie gestellthaben . Hier ist es , dicht an der Hausmaoei;
schön geschützt, und man kann zum ersten Male im Freien ei»
Glas Vier Yder eine Taffe Kaffee trinken . Damit ist sozusagen
der Frühling feierlich willkommen geheißen . Es dauert nn»
nicht lange , bis man auch abends , nach der Arbeit zum erste»
Male auf dem Balkon oder im Gärtchen am Hause sitzen kam^
um wenigstens einen Teil des Feierabends noch in frischer LoPl
zu verbringen.

Die „ersten Schwalben " machen mit allen diesen kleinen Frikh-
lingsfreuden den Anfang . Die andern zaudern noch ein Weilchaß
und folgen dann nach . Bis dahin ist der Frühling endgültig
eingezogen.

Sicherung der Kleidung und Haushaltswasche
gegen Fliegerschäden

Es liegt im eigenen Interesse eines jeden Volksgenoffen , dafür
zu sorgen , daß bei Fliegerschäden der Verlust an Kleidungs«
stücken und Haushaltswäsche vermieden oder möglichst klein ge¬
halten wird , da bekanntlich bei einem Totalschaden nicht die ge¬
samte Kleidung und Haushaltswäsche ersetzt werden kann , die
als Vorrat vorhanden war . Es empfiehlt sich , nicht in Gebrauch
befindliche Kleidung und Haushaltswäsche , auch schmutzige Wäsch«
in einem besonderen Koffer oder ' Paket , wenn eine sichere und
pflegliche Dauerunterbringung im Keller nicht möglich ist, bersit-
zuhalten , um sie bei Fliegeralarm in den Keller zu nehmen.

Die Kleidung und Haushallswäsche , die nicht laufend benötigt
wird , also z . B . im Winter die Sommerkleidung und die Reserven
in Bett - und Haushaltswäsche , sollten bei Verwandten oder
Freunden in nicht luftgefährdeten Gebieten unter¬
gebracht werden . Bei Fliegeralarm find die Gardinen aufzn«
ziehen , allerdings darf dadurch die Verdunklung nicht aufgehoben
werden . Jeder Volksgenosse mutz in eigener Berantwortung mit
dafür sorgen , daß Verluste an Spinnstoffwaren vermieden oder
so klein als möglich gehalten werden.

Komsi , von Look
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Bodo sah ihm offen und ernst in die Augen : „Ich gebe
Ihnen mein Ehrenwort , Herr Zuppke , daß ich Elisabeth auf¬
richtig lieb habe .

"
„Lieb haben ! Wissen Sie , Baron , so ein Ehrenwort —

na also , nehmen Sie es mir nicht übel , es genügt mir nicht
lür das Glück meines Kindes .

"
„Auch nicht, wenn Ihr Fräulein Tochter mich wieder

liebt ?"

„Du lieber Himmel , Baron ! Ich sagte es schon , und
Sie werden es ebensogut wissen wie ich , vielleicht noch viel
besser : so ein unerfahrenes Mädchenherz — — Nee , junger
Mann , so einfach liegen die Dinge nicht ! Ich habe mir
mein Geld schwer genug zusammengearbeitet , aber nicht für
einen feudalen Schwiegersohn . Und ich habe auch meinen
Stolz .

"

„ „Den achte ich ganz gewiß . Aber er braucht doch nicht
unbedingt zwei Menschen , die sich lieben , zu trennen .

"
„Ach so , lieben !" sagte Zuppke . „Das sollt ihr mir erst

mal beweisen ! Wenn Sie die Life vom Fleck weg heiraten
wollen, Herr Baron , ohne einen Pfennig Geld , und wenn
die Lise darauf eingeht , dann will ich

's glauben . Denn ich
enterbe meine Tochter , wenn sie gegen meinen Willen einen
Adligen heiratet , um mein schwer genug , Herr Baron von
Gaten , und auf gut bürgerliche Art durch Arbeit verdientes
Geld in sogenannte vornehme Kreise zu verschieben, die dann
aus meinem Arbeltsschweiß . Fettlebe machen . Nee , junger
Mann , dafür habe ich nicht geschuftet ! Dafür nicht !"

„Ich fürchte . Herr Zuppke , daß es im ganzen deutschen
Reich heute keinen einzigen Landwirt gibt , sei sein Grund¬
besitz groß oder klein, der eine Frau ganz ohne Geld
beiraten könnte . Er kann es nicht, denn er hat Verpflich¬

tungen gegen sein eigenes Stück Erde und die Menschen
darauf . — Sie würden uns höchstens zwingen , unverheiratet
zu bleiben , mich , -und ich glaube , auch Elisabeth .

"

„ Was Sie tun , ist mir wirklich wurscht , entschuldigen
Sie schon . Aber meine Tochter ? Nee , Baron , die heiratet,
da köniien Sie sich drauf verlassen . Und vorläufig studiert
sie erst mal . Nee . nee , damit machen Sie mir nicht bange .

"

„Glauben Sie wirklich, Herr Zuppke , Sie könnten Elisa¬
beth und mich noch trennen ? Nachdem wir über ein Jahr
lang alles und jedes miteinander besprochen haben ? Nach¬
dem sie von allem unterrichtet ist , was Groß -Leitenau be¬
trifft , als wäre sie schon die Herrin dort . .

Zuppke ging wie eine Rakete hoch : „Herr ! Sie haben
sich hinter meinem Rücken mit ihr getrosten ? " Er kochte
vor Wut.

„Nein , wir haben nur brieflich verkehrt , da zunächst
mein Vater ebenso halsstarrig war wie Sie . Es blieb uns
nichts anderes übrig .

"

„ Was ? Ihre Familie stellt sich gegen meine Tochter?
Und das wagen Sie mir zu bieten ? "

„Mein Vater hat seinen Stolz , wie Sie Ihren haben.
Aber er hat nachgegeben , und Elisabeth ist auch ihm will¬
kommen . Er kennt sie ja schon und mag sie persönlich gern .

"
Zuppke hatte gar nicht hingehört . Erregt ging er im

Zimmer auf und ab : „ Das ist ja unerhört !"
„Da ich der Erbe von Groß -Leitenau bin , dürfte Ihnen

Elisabeths Zukunft doch wohl einigermaßen gesichert er¬
scheinen. Ich bitte deshalb — "

„Quatsch ! Wenn sie einen Beamten heiratet , scheint mir
ihre Zukunft jedenfalls gesicherter . Ich sagte schon einmal:
einen adligen Herrn heiraten meine Töchter nicht. Mit
meiner Einwilligung nicht ! Da wäre mir ein tüchtiger
Handwerker zehnmal lieber !"

Er ging noch immer umher , jetzt blieb er vor Bodo
stehen : „Da Sie meine Tochter ohne Geld nicht mögen , ist
unsere Unterredung wohl beendet , Herr Baron . Ich werde
Sie bei meinen Damen entschuldigen .

"
Er schellte.

l Anton , inzwischen vom Chauffeur zum Diener gewan¬
delt , trat ein . „Begleiten Sie den Herrn Baron hinaus"
befahl Zuppke.

Dann hielt er Bodo seine Hand entgegen : „Es hat mich
gefreut , Ihre Freundlichkeit gegen meine Tochter erwidern
zu können , Herr Baron von Gaten . Ich danke Ihnen für
Ihren Besuch.

"
Die beiden Mäixner sahen sich kampfgewillt in die Augen.

Bodo übersah die Hand . Er klappte militärisch die Hacken
zusammen , verneigte sich knapp und ging rasch hinaus.

Zuppke genoß seinen Triumph mit einem tiefen , be¬
freiten Atemzug . Dann ging er hinüber zum wartenden
Kaffeetisch. „ Der Herr Baron läßt sich entschuldigen , er war
etwas eilig "

, sagte er in behäbiger Behaglichkeit.
„Du hast ihn fortgeschickt ! " Elisabeth stand mit hoch¬

rotem Kopf , bebend vor Erregung , vor ihrem Vater.
„ Stimmt ! Da er dich ohne Geld nicht haben wollte,

hatte sein Besuch sowieso keinen Zweck mehr .
"

„ Papa ! Er kann doch keine Frau ohne Geld heiraten!
Er müßte auf die Erbschaft verzichten und eine Stellung
als Inspektor suchen.

"

„ O weh , da würde der Herr Baron ja arbeiten müssen !"
spottete Zuppke . „ Nein , Kind , ich verstehe natürlich , daß er
da zwischen dir und dem Majorat dieses wählt .

"
„ Ich würde einen Mann nicht achten können , der wegen

einer Frau eme solche Aufgabe , das Erbe der Väter zu er¬
halten . einfach im Stich läßt .

"
„ So ! Du würdest nicht ! Lieber möchtest du ihm deines

Vaters sauer verdientes Geld an den Hals werfen und dich
dazu , was ? 'Aber ich bin auch noch da , und jetzt Schluß
damit ! "

Er legte seine Hand auf die Stuhllehne , sich an den ge¬
deckten Kaffeetisch zu setzen.

Aber Elisabeth rief außer sich : „Schluß ? Ich denke nicht
daran ! Arbeiten , sagst du ? Du solltest einmal sehen, wie
der alte Baron und seine beiden Söhne mit anfassen . Sie
haben nur einen Inspektor sür die Brennerei , alles andere
leiten sie selber .

"
-^ « rtlettuna ioim -



SchwarzwA er Tageszeitung SeVrr4
Zweite Heimat für Fliezergeschädigte und - bedrohte

Neben den Rüstungearbeitern, über die wir in der letzten Num¬
mer unseres Blattes berichteten , werden durch die NSB im Kreis
Calw schon seit langem auch Fliegerg -shädigt -, sowie sonstige
Mütter und Kinder aus dem Gar Ess n untergeiracht . Ja 20
Kinderlandoerschtckangslagern befinden sich K ndec aus den
bombenbedrohten Gebieten des Westens in unserem Kreis. Aach
zahlreiche Mütter mit Kindern und werdend- Mütter aus bomben¬
bedrohten Gebieten genießen bei uns schon lang ; eine zvsite
Heimat und sind in Gasthöfen oder zu einem kleinen Teil auch
inFamiiienpsl 'ge uat - rgevracht und zwar in Altensteig , Berneck,
Wart , En^klösterle, Nagold , Grunbach uiw.

Ja den nächsten Tagen werden weitere 400 Einzelkinder er¬
wartet. aber auch Mütter kommen noch in größerer Zahl in
unser Gebiet . Niemand wird verkennen, daß es ein Opfer bedeutet,
feine Wohnung mit anderen teilen zu müssen. Aber es darf doch
daraus hingewiesen werden, daß diese Einschränkungen nichts
find gegenüber den Opfern an Gat und Blut , die das Volk im
Westen sür die Gesamtheit der Nation auf sich genommen hat.
Die Frauen und Kinder haben es wahrhaft schön bei uns und
die Echwarzwaldluft und gute Verpflegung bekommt ihnen offen¬
sichtlich sehr gut. Ein Teil der Frauen hat es auch verstanden,
sich dabei nützlich zu machen , soweit es ihre freie Zeit erlaubte.
Es darf auch von den Frauen , denen die Sorge um die Familie
und die Arbeit des Hauswesens abgenommen sind , erwartet wer¬
den , daß sie Verständnis sür die Gastgeber und die schwerarbei-
trnden Frauen bei uns haben , die oft auf das allerhärteste ange¬
spannt sind und daß sie ihnen hilfreich unter die Arme greisen.
Wenn man sich so auf beiden Seiten entgegenkommt, ist ein er¬
sprießliches und zufriedenstellendes Zusammenleben recht wohl mög¬
lich, wie manche Beispiele dies zeigen.

Den 8V. Geburtstag feierte gestern Frau Ehr. Lutz Witwe,
Mutter des Hermann Lutz am St . Anna -Berg . Wir gratulieren!

Freudenstadt . ( Prüfung der Haushaltlehrlinge
des Kreises . ) In dieser Woche fand , wie alljährlich, die
Prüfung der Haushaltlehrlinge statt , die im Kreisgebiet
Freudenstadt ihre zweijährige Lehrzeit ist anerkannten Lehr-
haushalten abgelegt haben. Die Mädel bekamen Aufsatzthemen
weltanschaulicher und volkswirlschafilich -hauswirtschaftlicher Art
gestellt. Alsdann mußten sie zwei Rechnungen aus dem Gebiete
der Hauswirtschaft lösen . Jedes der Mädel mußte selbständig
ein vollständiges Mittagessen kochen und einen ^Kuchen oder
Kleingebäck Herstellen. Nach der Mittagsstunde wurde gewaschen
gebügelt und . geputzt . Die Mädel zeigten , daß sie diese Arbeiten
nicht nur beherrschen , sondern auch , daß sie gelernt haben,
denkend zu arbeiten. Eine mündliche Prüfung verlangte von
den Lehrlingen die Beantwortung weltanschaulicher und bau-
wirtschaftlicher Fragen . Am Ende der Prüfung zeigten die Mädel
ihr Können in Näharbeiten . Alle Prüflinge haben bestanden,
darunter zwei mit besonders gutem Eftolg . Sie haben mit dem
Ergebnis dieser Prüfung nach zweijähriger Arbeit nicht nur sich,
sondern auch ihren Lehrfrauen, die ihnen in mühevoller Klein¬
arbeit und mit Geduld ihre Kenntnisse vermittelten, Ehre gemacht.
Es gibt keinebessere Vorbereitung für einen künftigen
Frauenberuf und für das ganze Leben , als die zweijährige Haus¬
haltlehre bei einer anerkannten Lehrfrau durchzumacken . Denn
das in diesen beiden Jahren Gelernte wird dem Mädel sein
ganzes Leben lang zu Gute kommen , ganz gleich, wie sein
Schicksalsweg es führt.

Loßburg. Am vergangenen Samstag konnte Altschult-
heitz Schwenk und seine Frau 8ie Goldene Hochzeit
feiern . An dem Ehrentag des verdienten rüstigen Echultbeiß n
nahm die Gemeinde herzlichen Anteil. Aus seinem reichen Leben
und seiner vielseitigen Täligkeit möge erwähnt sein, daß er ge¬lernter Sckmied war und sich hier selbständig machte . Der Dorf¬
schmiede gliederte er einen Handel mit landw . Maschinen an . Ec
erwarb sich das Vertrauen der Gemeinde in steigendem Motze,wurde zuerst in den Bürgerausschuß gewählt, später ln den Ge¬
meinderat, wurde 1903 Gemeindrpfleger und bald darauf Sckult-
heiß, als welcher er in großem Segen für die Gemeinde wirkte,bis er im Jahre 1926 in den Ruhestand trat . Mit 76 Jahren be¬treibt er heute noch seinen Kohlenhandel.^ »sg Stuttgart . ( Erweiterte Kinderkanöver-
schickung .) 2m Einverständnis mit Gauleiter NeichsstatthalterMurr hat der Beauftragte für die „Erweiterte Kinderland-
oerschickung, Kreisleiter Lauster , den sür die Aktion im Reich
verantwortlichen Reichsleiter Valdur von Schirach gebeten, nun
auch die Stadt Stuttgart in die „Erweiterte Kinderlandvcr-
schickung " mit einzubeziehen. Der letzte niederträchtige Uebcr-
fall feindlicher Flieger auf die wehrlose Bevölkerung einzelnerSta ' lgebiete gab mit Deutlichkeit zu erkennen, wie wichtig diese
Vorsichtsmaßnahme ist, die nun in erster Linie auf die Bewoh¬ner dieser stärker in Mitleidenschaft gezogenen Stadtteile An-
weudung finden wird . Während die NSV . die Kleinsten und
lh« Mütter , sowie die 6—10jährigen Buben und Mädchen bei
Laderlieben Familien unterbringt , faßt die Hitler -Jugend dieN - 14jährigen zu einem zackigen Lagerleben zusammen, in dem» koaar Sonderzuteilungen von Lebensmitteln gibt und der

. « chulbetrieü klassenweise und meistens von Lehrern aufrecht»
- erhalten wird , die den Kindern schon von ihrem Schulort her he«

kannt sind . An Erholungsstätten im Gau werden die 10—14jäh>
rigen Kinder ein halbes Jahr , die Mütter und ihre Kleinsten
drei Monate lcnm herzliche Ausnahme finden.

Menge», Kr . Saulgau . (Verantwortungslose Fah¬
rerflucht .) Auf der Straße Mengen—Herbertingen wurde
nachmittags der Bauer Josef Fuchs aus Eranheim bewußtlosneben seinem Fahrad aufgefunden . Die Feststellungen ergaben,'
Laß er von einem Kraftwagen angefahren worden war , dessenLenker die Flucht ergriffen hatte , ohne sich um den Verunglückten
zu kümmern. Fuchs wurde mit einem schweren Schädelbruch ins
Spital Mengen gebracht.

Aus Bayern . (Flüchtiger polnischer Brandstif¬ter .) In der Nacht zum 4 . April brach , wie die Kriminalpolizei¬leitstelle München mitteilt , im Anwesen der Bäuerin Marich
Wissinger in Eckhof, Gemeinde Puchhausen, Landkreis Dingostzng, ein Brand aus . den : das ganze Anwesen zum Ovfer neu

Ueberlingen a. B . (Vorsicht mit Pfeil und Bogen .)Beim Spiel mit einem Vogen drang dem 12 Jahre alten Sohneines Landwirts aus Taisersdorf ein Pfeil so tief in ein Auge,
daß die lleberführung in die Augenklinik notwendg wurde.

Wallbach. (An die Wand gedrückt .) Durch Reifendefekt
kam ein Lieferwagen in Wallbach ins Schleudern und fuhr ge¬
gen ein Haus . Die im gleichen Augenblick die Stelle passierende
59 Jahre alte Luise Müller wurde an die Hauswand gepreßt,
so daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Aus dem Gerichtsfaal
Kumpangeschäft zwischen Koch und Kellermeister

Stuttgart . Durch ein Komplott ungetreuer Angestellter wurdeeine große Gaststätte in Stuttgart nich unerheblich geschädigt.Ein belgischer Koch stahl monatelang fortgesetzt Fleisch und
. Wurstwaren für sich und den italienischen Kellermeister , der ihndafür mit gestohlenem Wein versorgte. Das Amtsgericht Stutt¬

gart verurteilte jeden von ihnen wegen fortgesetzten Diebstahls,Untreue und Hehlerei zu vier Monaten Gefängnis und 100 RM.
Geldstrafe. Ein mitbeteiligter dritter Angestellter erhielt wegenHehlerei zwei Monate Gefängnis.

Betrügerin wandert ins Gefängnislllm . Obgleich die 29 Jahre alte geschiedene Else Ebermeieraus Dortmund in ihrer Vaterstadt wegen Betrügereien eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten abgebüßt hatte , konnte sie ihrverbrecherisches Treiben nicht lassen . Im vergangenen Jahr be¬ging sie insgesamt neun neue Straftaten . Sie fälschte nicht nurUrkunden, sondern stahl auf die raffinierteste Weise Kleider,Wäsche und eine Fleischkarte. Kaum hatte sie die Mauern des
Untersuchungsgefängnisses hinter sich, als sie sich an VerwandteInhaftierter , die sie dort kennengelernt hatte , heranmachte . Dievon diesen gewährte Gastfreundschaft belohnte sie jedesmal miteinem Diebstahl . Die Strafkammer Alm verurteilte sie nun zufünf Jahren Gefängnis und drei Jakren Ebrverluk.

Aus dem Wirtschaftsleben
Hentealkasse Wiirttembcrgischer Volksbanken

Das Institut verweist in seinem Geschäftsbericht für 1942auf den bereits bekannten weiteren Einlagenzuwachs , welchendie angeschlossencn Volksbanken wieder zu verzeichnen hatten,und bemerkt dazu, daß die neu zugeflossenen Gelder mehr beiden Spareinlagen als bei den täglich fülligen und den Kün-
digungs - oder Termingeldern in Erscheinung treten.Bei der Zentralkasss selbst habe diese Entwicklung die Bilanz¬summe um 46,39 Prozent von RM . 196 486 575 auf RM-287 555160 steigen lassen. Reichsanleihen und Reichsschatzanwei-sungeu fanden lausend guten Absatz . N^ ben Industrie -Obliga¬tionen konnten auch wieder Pfandbriefe — zusammenhängendmit der Gebäudeentschuldungssteuerablösung — in ansehnlichenBeträgen vermittelt werden . Dagegen wird das Aktiengeschäftder Volksbanken als weiterhin geringfügig bezeichnet . Die auf
280,4 Millionen Reichsmark (Vorjahr RM . 190 Millionen ) er¬
höhten Einlagen enthalten im Zusammenhang mit der Gebäude¬
entschuldungssteuerabgeltung wesentlich erhöhte täglich fälligeEinlagen (RM . 75,3 Millionen ) . Schulden in laufender Rech¬
nung weist die Bilanz wiederum nicht auf . Die gesamten Ein¬
lagen fanden daher auch bei der Zentralkasss restlos in Bank¬
guthaben und Wertpapieren — llberröiegend Reichswerte —
Anlage.

Der Verbundenheit der Volksbanken mit dem Bauhandwerkgab die Zentralkasss Ausdruck durch eine Beteiligung am Aktien¬
kapital der Wohnungsgesellschaft des Baysri -sch -Wllrttembev-
gischen Handwerks AE . in München.

Nach Vorwegverwendung eines Teiles des Gewinnes zur Ver¬
minderung des Buchwertes der Wertpapiere , nach erhöhten Ab-

! schreibungsn auf Beteiligungen und das Bankgebäude und einer
! reichlichen Dotierung der - Unterstiitzungseinvichtund für die
! Gefolgschaft, wird — trotz erhöhter Steuerlasten — einschließ¬

lich des Vortrages ein Reingewinn von RM . 187448 ( VorjahrRM . 175193) ausgewiesen , aus dem wie seit Jahren auf die
ebenfalls erhöhten Geschüftsguthaben 5 Prozent Dividende ver¬teilt und RM . 125 000 den Rücklagen zugewiesen werden sollen.Die Zahl der Mitglieder ist durch eine Verschmelzung von 109
auf 108 anaeschlossene Genossenschaften zurückgogangen.

Turnen , Spiel und Sport
Ein Tor fehlt zur Meisterschaft

Stuttgarter Kickers — BfN. Heilbronn 7 :2 (3 :1)
Der Titelverteidiger , Stuttgarter Kickers , kam im letzte»Meisterschaftstrefsen gegen den VfR Heilbronn nicht zu demerwarteten Meisterschaftssieg. Obwohl die Stuttgarter mit 7 :2

( 3 : 1 ) Toren gewannen , fehlt zur Erringung der württ . Goü-
meisterschast noch ein Zahler.

Die Stuttgarter Kickers haben für diesen entscheidenden Gang ^
eine recht starke Mannschaft aufgeboten . In den ersten 20 Mi¬nuten schien es, als ob der Meister einem sicheren Siege ent¬gegensteuern würde , denn Merz , Frey und Scherer legte » inVieser Zeit drei Tore vor . Nach der Pause verringerte Wagnernuf 3 :2 . Die Kickers nahmen nun eine Umstellung vor, die sichvorteilhaft auswirkte . Doch das die Meisterschaft von Wiirttenu -
berg entscheidende 8 . Tor blieb dem Titelverteidiger versagtDie Meisterschaft wird nunmehr in einem Entscheidungs¬spiel zwischen den punktgleichen Mannschaften von VsV sStuttgart und Stuttgarter Kickers am nächsten, Lonutag zu ermitteln sein . '

Glanzvoller Abschluß der Hallenkämpfe der HI . ^Zum Abschluß der sportlichen Winterarbeit 1942/43 und derHallenkämpfe veranstaltete die Hitlerjugend des Gebietes Wiirt- !
temberg am Sonntagnachmittag in der festlich geschmückten Stadt - '
Halle in Stuttgart einen großen Schlußdienst. Diese Veranstal¬tung erhielt ihre besondere Bedeutung durch die Anwesenheit 'des Reichsjugendsührers Arthur Ax

'
mann und Gauleiter >

Reichsstatthalter Murr. Des weiteren waren führende Män-ntt von Partei . Wcbrmackt und Staat zuacaen.
rascher (folge wicktelte sich ein buntes und bewegliches Bildaus dem Erziohungsprogramm auf dem Gebiete der Leibes¬

übungen ab . Die kühnen und kraftvollen Vorführungen der
Hitlerjugend im Bodenturnen , sowie die beschwingten

'
Reigenund Tänze fanden die begeisterte Zustimmung der Tausendenihrer Kameraden und Kameradinnen . Ganz hervorragende Lei¬

stungen zeigten die Besten aus den Prüfungskämpfen im Boden¬turnen , am Reck und an den Ringen.Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete die Sieger¬ehrung, die durch Reichsjugendsührer Axmann vorgenom¬men wurde . Der Reichsjugendsührer überreichte den Reichs¬siegern im Boxen und Turnen die goldene Siegernadel.
Obergebietsführer Dr . Schlünder gab sodann bekannt, daßdie Besten dieses Leistungskampfes fast durchweg aus den luft¬

gefährdeten Gebieten stammen und somit beweisen, daß neben idem praktischen Kriegseinsatz auch die körperliche Ertüchtigungund Ausbildung der Jugend in verstärktem Matze durchgeführtwird . Entsprechend den Krieqsverhältnissen kündigte er eine
Vereinfachuna der sportlichen Grundschule der Hitlerjugend undeine verstärkte Ausbildung der Kriegssportwarte an , um da¬
durch eine verstärkte Ausbildung der Kriegssportwarte an , umdurch eine Steigerung der Vreitenarbeit und die Erhaltung des
Leistungsstandes zu gewährleisten.

In seiner. Rede gedachte er des verstorbenen Reichssportfüh- ^rers von Tschammer und Osten, der als Freund der Jugend der
erste Träger einer engen Zusammenarbeit zwischen dem Reichs¬bund für Leibesübungen und der Hitler -Jugend war . In seinersportlichen.. Bilanz gab Dr . Schlünder bekannt , daß nach ein¬
jährigem Bestehen der vom Führer angeordneten Wehrertüch¬
tigungslager die Jugendlichen eine vormilitärische Ertüchtigungerfahren haben , und daß auch in diesem Jahre weitere Lagerentstehen werden . Zum Schluß kam Dr . Schlünder noch auf die
bevorstehende Jahresarbeit zu sprechen , wobei er die vom Reichs¬jugendführer neu geschaffenen Schwimmwettkämpfe der Gefolg¬
schaften in den Vordergrund stellte, die im August dieses Jahreszur..Durchfllhrung gelangen.

Die sportlichen Wettkämpfe
Neben den Schauvorführungen fanden auch einige leicht¬

athletische Wettkämpfe sowie ein Handballvergleichskampf derGebiete Württemberg und Schwaben statt.Das Gebiet Württemberg siegte im Handballspiel nachguten Leistungen sicher mit 4 : 1 (3 : 0 ) Toren über das Gebiet
Schwaben. Eine ausgezeichnete Zeit erreichte im 800 -Meter-
Lauf Ehmann (Bann Sigmaringen ) mit 2 :01 Minuten . Auf den
nächsten Plätzen folgten Wascher (Ravensburg mit 2 :02 , Stumpp(Bann Stuttgart ) . Die 10 mal 1-Rundenstaffel der HI . gewannder Bann 119 Stuttgart überlegen vor dem Bann 180 Ludwigs¬
burg , Bann 365 Eßlingen und Bann 120 Ulm , während die
lO mal )4 -Rundenstassel des BdM . der Bann 865 Eßlingen vor Bann
119 Stuttgart , Bann 180 Ludwigsburg und Bann 429 Reut¬
lingen für sich entschied . Frey (Bann Waiblingen ) holte sich den50- Meter -Lauf der HI . in 6,4 Sekunden vor Barth (Bann Hei¬denheim) , Kuhn (Bann Stuttgart ) . Beim BDM . war Hase(Bann Stuttgart ) in 6,8 Sekunden vor Rätgeb (Bann Eßlingen),Nagel ( Bann Eövvinaen ) erioGreick.

Rundfunk am Dienstag , 13. April
Neichsprogramm : 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage. 15 .AIbis 16.00 : Walter Schaufuß -Vonini spielt Chopin . 18.00 btt17.00 : Stuttgarter Opernkonzert . 17.15 bis 18.30 : BeliebteUntett

haltungsweisen . 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19.15 bis 19.3«
Frontberichte . 20.20 bis 20 .30 : Tartinj -Sonate . 20 .30 bis 21 .00!Haydn -Sinfonie . 21 .00 bis 22 .00 : Auslese schöner Schallplatte«

Gestorben
Freuden st adt: Emma Haug , geb . Klumpp.

D *, »rr«n,o «'!lich fllr d- r, gesamten Inhalt : Dieter Laub in Altensteig. DertrrtekZ
KtzdwlqLauk«Druck Verlag : Duchdruckerei Laub, Altensteig. 3 . 3t . Preisliste 2 gülÄV

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Bekanntmachung des Württ . Wirtschaftsminifiers . Lan-
deseruahrnngsamt Abt . ä über Futtermittelscheine

für Pferde
Abschnitt 6 der Futterm ttteischeine für Pferde wird hier¬mit zum I . 4. 1943 aufgerufen.
Auf diesen Abschnitt kommen

bis zu 180 kg Pferdemffchfutter für je ein leichtarbeitendesPferdbis zu 240 kg Pferdemifchsutter für jeeinnormalarbeitendes Pferdbis zu 360 kg Pferdemischfutierfür je ein schwerarbeitendesPferd
sür die beiden Monate Mai und Juni 1943 zur Verteilung,
sofern die Futtermittelscheine gemäß der Bekanntmachung des
Landesernährungsamtes Abt. B vom 4 . April 194 t Nr. D.
K. 1105 ( „Regierungsanzeizec " Nr. 27 vom 9 . April 1941)mit dem Dtenststempel des zuständigen Lrnährungsamtes ver¬
sehen sind.

Die Abschnitt « müssen zur Sicherung der Belieferung bis
spätestens17 . 4. 1943 einemwürttemberzischen Futtermit-
leloerteller übergeben werden. Die Futtermitleloerteiler erhal¬ten dann auf Grund der vorgelegten Abschnitte bei ihrem zu¬
ständigen Ernährungsamt Abt. A . (Kreisbauernschaft ) auf An¬
trag einen Bezugschein.

Der Verteiler hat diesen Bezugsschein bis spätestens25 . 4 .1943 einem Großvertetler weiterzuleiten. Später beim Groß-verteiler eingehende Bezugsscheine können Nicht mehrberück¬
sichtigt werden.

Calw , den 9 . April 1943.
( Ernährnugsamt Abt . B

(Kreisbauernschajt Cilw)
Der Kreisbauernführer gez . K a l u^b a ch

Zuteilung von Giern
Auf dem vom 5 . April bis 2 . Mai gültigen BestellscheinNr. 48 der Reichseierkarte werden insgesamtvier Eier

für j -den Bersorgungsberechiigten ausgegeben und zwar auf
aus die Abschnitte s und b je zwei Eier.

Calw , den 9 . April 1943.
Der Landrat — ErnShrungsamt Abt . S.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 14. April 1943 stattfindenden

Dieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Dieüblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : 7—9 Uhr : Auftriebszeit fürde» Viehmarkt : 8—10 Uhr.
Calw , den 9 . April 1943 . Der Bürgermeister rGöhner.

» lteustel,.
Die Auszahlung der

Sozial - und Kleinrentnerfürsorge
(seither durch die Post) erfolgt morgenDienstag » den 13 . Aprilvon 8 —12 Uhr. Stadlpflege.

rur gen . sssrmungi
Mi bitten Inserate tags r«vor, spätestens aber.bis voemittaxs 8 ttke am üer Leitaogs-
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Heimatbücher
vom Bezirk Nagold
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Biirobedars

§
— ^ - Zug-
« "1k Stier
lO Zlr. schwer , leicht gewöhnt,
verkauft oder vertauscht gegen
junge i oder ältere Kuh.

'

Anfragen an ,Telefon Sim¬
mersfeld 83.
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